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Verbesserung (Chat-GPT) 

Themenpaket 2 
 

Aufgabe 1 
 

Sprache ist etwas sehr Wichtiges für unsere Gesellschafft. Es überträgt 

Informationen von der einen Person zu der anderen. Doch wie wichtig ist es 

mittlerweile mehrere Sprachen zu können, obwohl es Computer gibt, die dir alles in 

Echtzeit sehr genau und präzise übersetzen. Daher stellt sich die Kernfrage, ob das 

Lernen von neuen Sprachen noch notwendig ist.  

 

Die Kompetenz der Übersetzungstechnologien macht Sprachen lernen sinnlos. Eine 

Erstsprache zu können ist erforderlich, aber zwei oder gar drei Sprachen zu können 

ist auf keinen Fall notwendig, wenn es Übersetzungsprogramme gibt. Menschen 

brauchen um eine neue Sprache zu lernen mehrere Stunden am Tag, während es 

ein Übersetzungsprogramm in paar Sekunden mit Perfektion hinkriegt. Die 

Befürchtung für Dolmetscher und Linguisten ist daher zurecht groß, weil es denen die 

Arbeit „ersetzen“ wird. Man wird viel weniger Dolmetscher oder Linguisten in der 

Arbeitswelt brauchen. Die Wirtschaft wird auch keine Mehrsprachigkeit verlangen. 

Die Kunst der Mehrsprachigkeit wird immer mehr verloren gehen.  

 

Einige sind aber dennoch der Meinung das man eine fremde Sprache lernen soll, 

aufgrund des Bildungseffekts. Es sorgt für eine Reflektion in Bezug ein die eigene 

Sprache und Kultur. Außerdem ist es für viele Menschen einfach attraktiver eine 

weitere Sprache zu beherrschen. Die kulturellen Aspekte sowie die sozialen Aspekte 

spielen in dem Punkt auch eine große Rolle. Das gibt den Menschen noch bisschen 

Hoffnung eine weitere Sprache zu lernen. Mit dem Erlernen einer neuen Sprache 

werden auch neuronale Vorgänge trainiert und der Informationsspeicher wird auch 

nachhaltig erweitert. Aufgrund dieser Tatsache sollte klar sein, dass Sprachen lernen 

immer noch einen gewissen Sinn hat. Die Übersetzungstechnologien weisen auch 

manchmal Fehler auf und deshalb gibt es immer noch Dolmetscher, die für eine 

Nachkontrolle für literarische, medizinische oder rechtliche Texte sorgen. Die Arbeit 

wird deswegen nicht weniger, sie wird lediglich nur verändert.  

 

Trotz der Interessen vieler Menschen muss man jedoch betonen, dass im 

Allgemeinen eine Zweitsprache oder eine Drittsprache nicht wirklich notwendig 

beziehungsweise erforderlich ist. Vor allem, wenn Menschen über Texte 

kommunizieren ist umso sinnloser eine Fremdsprache zu lernen, denn im Text 

werden keine Emotionen oder Gestiken weitergegeben. Da zählt lediglich nur der 
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Text und wenn dies in einer Fremdsprache verfasst werden soll, dann kann das leicht 

ein Übersetzungsprogramm übernehmen. Es wäre wortwörtlich eine 

Zeitverschwendung dafür eine Fremdsprache zu lernen. Es genügt vollkommen, 

wenn der Mensch seine Erstsprache sehr gut beherrscht, aber alles andere ist in der 

heutigen Zeit aufgrund Google Translate und DeepL nicht notwendig.  

 

Allgemein haben Sprachen aber auch andere Verwendungszwecke in der Wirtschaft 

und in der Kultur. Vor allem bei der Kultur ist die Sprache wichtig. Gewisse 

Redewendungen oder Witze kann ein Übersetzungsprogramm nicht so weitergeben 

wie ein Mensch. Da liegt der entscheidende Punkt, wo Sprachen lernen wieder einen 

Sinn bekommt. Flüssiger Sprachenaustausch macht Menschen sozial und es ist 

auch notwendig um die Kultur aufrechtzuerhalten. Nur mit der Sprache der jeweiligen 

Kultur kannst du die fremde Kultur vollkommen kennenlernen. Von der kulturellen 

Hinsicht ist die Sprache enorm wichtig. Abgesehen davon werden auch 

Sprachwissenschaftler bis heute noch für diverse Tätigkeiten gebraucht, womit das 

Lernen von Sprachen immer noch eine Bedeutung enthält.  

 

Trotz dieses Arguments findet ein großer gesellschaftlicher Wandel statt wegen der 

Übersetzungstechnologien. Einige Experten behaupten, dass Sprachen lernen 

Hobby einer Elite wird. Das was Latein heute ist, kann englisch morgen auch sein. 

Nämlich eine tote Sprache, die nicht mehr gesprochen wird. Noch hat die 

Sprachenvielfalt eine Bedeutung, aber es ist äußerst fragwürdig ob es noch eine 

Bedeutung in der Zukunft haben wird.  

 

Insgesamt kann man sagen, dass Sprachenvielfalt immer noch sehr wichtig für die 

Allgemeinheit ist. Die Wirtschaft, die Kultur als auch die Sozialität machen bis heute 

noch Gebrauch davon. Jedoch übernimmt die Übersetzungstechnologie viele 

Arbeiten und vermindert somit die Arbeit der Menschen. Dadurch gibt es immer 

weniger Arbeit für Linguisten und Dolmetscher. 
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Aufgabe 2 
 

Im digitalen Zeitalter sind Emojis aus der täglichen Kommunikation kaum noch 

wegzudenken. Florian Busch, ein Sprachwissenschaftler am germanistischen Institut 

der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, teilt im Interview mit der „Zeit“ seine 

Einsichten in den Emoji-Gebrauch. Seine Forschungen zeigen, dass die Verwendung 

von Emojis durch eine Vielzahl von Faktoren beeinflusst wird, darunter persönliche 

Vorlieben, Alter, Geschlecht sowie die Beziehung zwischen den 

Kommunikationspartnern.  

 

Emojis bieten die Möglichkeit die Textnachrichten emotional zu bereichern und 

Missverständnisse zu reduzieren, indem sie den emotionalen Ton einer Nachricht 

vermitteln. Diese Bildzeichen beziehungsweise Emojis haben sich weltweit etabliert, 

weil sie eine universell verständliche Form der Kommunikation darstellen, die 

sprachliche Barrieren überwinden kann. Ihr Erfolg lässt sich durch ihre Einführung in 

den Unicode-Standard im Jahr 2010 und die steigende Alltagsschriftlichkeit durch 

Smartphones erklären. Zudem ergänzen sie unsere Schriftsprache und tragen zu 

einer größeren sprachlichen Variabilität bei.  

 

Busch weist darauf hin, dass Emojis nicht als eigene Sprache zu verstehen sind, 

sondern als Ergänzung zur Schriftsprache, die ähnlich wie Interpunktionszeichen den 

Ton einer Aussage verstärken oder nuancieren können. Die Nutzung von Emojis folgt 

sozialen Normen, die sich innerhalb verschiedener Kommunikationsgemeinschaften 

herausbilden und wird durch Erwartungen an die Angemessenheit ihrer Verwendung 

in bestimmten Kontexten geprägt.  

 

Interessanterweise beeinflusst die Erwartungshaltung der Empfänger die Emoji-

Nutzung erheblich. So kann das Fehlen eines erwarteten Emojis, wie beispielsweise 

eines Herzchens am Ende einer Nachricht, als bedeutungsvoll wahrgenommen 

werden und Anlass zur Sorge geben, dass etwas in der Beziehung nicht stimmt.  

 

Kulturelle Unterschiede spielen ebenfalls eine Rolle bei der Interpretation von Emojis, 

wobei einige wenige Emojis, wie das Tränen lachende Smiley und das Herz, weltweit 

einheitlich verwendet und verstanden werden. Trotz der breiten Akzeptanz und 

Nutzung von Emojis in der digitalen Kommunikation betont Busch, dass sie die 

traditionelle Schriftsprache nicht ersetzen, sondern bereichern und widerspricht der 

Vorstellung, dass Emojis die Sprachkompetenz beeinträchtigen könnten.  
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Erörterung 

Rechtschreibfehler (Chat-GPT) 
 

Sprache ist etwas sehr Wichtiges für unsere Gesellschaft. Sie überträgt 

Informationen von einer Person zur anderen. Doch wie wichtig ist es mittlerweile, 

mehrere Sprachen zu können, obwohl es Computer gibt, die alles sehr genau und 

präzise in Echtzeit übersetzen können? Daher stellt sich die Kernfrage, ob das 

Lernen neuer Sprachen noch notwendig ist. 

 

Die Kompetenz der Übersetzungstechnologien macht das Sprachenlernen sinnlos. 

Eine Erstsprache zu beherrschen ist erforderlich, aber zwei oder gar drei Sprachen 

zu können ist auf keinen Fall notwendig, wenn es Übersetzungsprogramme gibt. 

Menschen benötigen viele Stunden am Tag, um eine neue Sprache zu lernen, 

während ein Übersetzungsprogramm dies in wenigen Sekunden perfekt erledigen 

kann. Die Befürchtung für Dolmetscher und Linguisten ist daher zurecht groß, weil 

deren Arbeit dadurch "ersetzt" wird. Es wird viel weniger Dolmetscher oder 

Linguisten in der Arbeitswelt geben. Die Wirtschaft wird auch keine Mehrsprachigkeit 

mehr verlangen. Die Kunst der Mehrsprachigkeit wird immer mehr verloren gehen. 

 

Einige sind jedoch der Meinung, dass man eine fremde Sprache lernen sollte, 

aufgrund des Bildungseffekts. Es sorgt für eine Reflexion in Bezug auf die eigene 

Sprache und Kultur. Außerdem ist es für viele Menschen einfach attraktiver, eine 

weitere Sprache zu beherrschen. Die kulturellen und sozialen Aspekte spielen in 

diesem Punkt eine große Rolle. Das gibt den Menschen noch ein bisschen Hoffnung, 

eine weitere Sprache zu lernen. Mit dem Erlernen einer neuen Sprache werden auch 

neuronale Vorgänge trainiert und der Informationsspeicher wird nachhaltig erweitert. 

Aufgrund dieser Tatsache sollte klar sein, dass Sprachenlernen immer noch einen 

gewissen Sinn hat. Die Übersetzungstechnologien weisen auch manchmal Fehler 

auf, daher gibt es immer noch Dolmetscher, die für eine Nachkontrolle bei 

literarischen, medizinischen oder rechtlichen Texten sorgen. Die Arbeit wird 

deswegen nicht weniger, sie wird lediglich verändert. 

 

Trotz des Interesses vieler Menschen muss jedoch betont werden, dass im 

Allgemeinen eine Zweitsprache oder eine Drittsprache nicht wirklich notwendig oder 

erforderlich ist. Vor allem, wenn Menschen über Texte kommunizieren, ist das 

Erlernen einer Fremdsprache sinnlos, denn im Text werden keine Emotionen oder 

Gestiken übertragen. Da zählt lediglich der Text, und wenn dieser in einer 

Fremdsprache verfasst werden soll, kann das leicht ein Übersetzungsprogramm 

übernehmen. Es wäre daher wortwörtlich eine Zeitverschwendung, eine 

Fremdsprache zu lernen. Es genügt vollkommen, wenn der Mensch seine 

Erstsprache sehr gut beherrscht, aber alles andere ist in der heutigen Zeit aufgrund 

von Google Translate und DeepL nicht notwendig. 
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Allgemein haben Sprachen aber auch andere Verwendungszwecke in der Wirtschaft 

und in der Kultur. Vor allem in der Kultur ist die Sprache wichtig. Gewisse 

Redewendungen oder Witze können von einem Übersetzungsprogramm nicht so 

weitergegeben werden wie von einem Menschen. Da liegt der entscheidende Punkt, 

wo das Sprachenlernen wieder Sinn macht. Ein flüssiger Sprachenaustausch macht 

Menschen sozial und ist auch notwendig, um die Kultur aufrechtzuerhalten. Nur mit 

der Sprache der jeweiligen Kultur kann man die fremde Kultur vollkommen 

kennenlernen. Aus kultureller Sicht ist die Sprache enorm wichtig. Abgesehen davon 

werden auch Sprachwissenschaftler bis heute noch für diverse Tätigkeiten benötigt, 

wodurch das Lernen von Sprachen immer noch eine Bedeutung hat. 

 

Trotz dieses Arguments findet ein großer gesellschaftlicher Wandel statt aufgrund 

der Übersetzungstechnologien. Einige Experten behaupten, dass das Erlernen von 

Sprachen zum Hobby einer Elite wird. Das, was Latein heute ist, kann morgen 

Englisch sein: eine tote Sprache, die nicht mehr gesprochen wird. Noch hat die 

Sprachenvielfalt eine Bedeutung, aber es ist äußerst fragwürdig, ob sie auch in 

Zukunft noch eine haben wird. 

 

Insgesamt kann man sagen, dass Sprachenvielfalt immer noch sehr wichtig für die 

Allgemeinheit ist. Die Wirtschaft, die Kultur sowie die sozialen Aspekte machen bis 

heute noch Gebrauch davon. Jedoch übernimmt die Übersetzungstechnologie viele 

Aufgaben und reduziert somit die Arbeit der Menschen. Dadurch gibt es immer 

weniger Arbeit für Linguisten und Dolmetscher. 

 

 

Die Liste der Rechtschreibfehler 
 

 

1. "Gesellschafft" - korrekte Schreibweise: "Gesellschaft" 

2. "mittlerweile" - korrekt: zusammengeschrieben: "mittlerweile" 

3. "präzise" - korrekt: "präzise" 

4. "Übersetzungsprogramme" - korrekt: zusammengeschrieben: 

"Übersetzungsprogramme" 

5. "erforderlich" - korrekt: "erforderlich" 

6. "hinkriegt" - korrekt: "hinbekommt" 

7. "Dolmetscher" - korrekt: "Dolmetscher" 
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8. "Arbeitswelt" - korrekt: "Arbeitswelt" 

9. "Fremdsprache" - korrekt: "Fremdsprache" 

10. "Reflektion" - korrekt: "Reflexion" 

11. "attraktiver" - korrekt: "attraktiver" 

12. "Aspekte" - korrekt: "Aspekte" 

13. "bisschen" - korrekt: "bisschen" 

14. "Nachhaltig" - korrekt: "nachhaltig" 

15. "Übersetzungstechnologien" - korrekt: "Übersetzungstechnologien" 

16. "manchmal" - korrekt: "manchmal" 

17. "Sprachwissenschaftler" - korrekt: "Sprachwissenschaftler" 

18. "erfährt" - korrekt: "erhalten" 

19. "Google Translate" - korrekt: "Google Translate" 

20. "Allgemeinheit" - korrekt: "Allgemeinheit" 

21. "Gesellschaftlicher" - korrekt: "gesellschaftlicher" 

22. "Expertenteam" - korrekt: "Experten" 

23. "Sprachenvielfalt" - korrekt: "Sprachenvielfalt" 

24. "tote" - korrekt: "tote" 

25. "Umgewandelt" - korrekt: "umgewandelt" 

26. "gesprochen" - korrekt: "gesprochen" 

27. "Äußerst" - korrekt: "äußerst" 

28. "fragwürdig" - korrekt: "fragwürdig" 

29. "Allgemein" - korrekt: "allgemein" 

30. "aufrechtzuerhalten" - korrekt: zusammengeschrieben: "aufrechtzuerhalten" 

31. "Bedürfnisse" - korrekt: "Bedürfnisse" 

32. "Dolmetscher" - korrekt: "Dolmetscher" 

 

Diese Liste umfasst die gefundenen Rechtschreibfehler im Text. 
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Der verbesserte Ausdruck 
 

Sprache ist von enormer Bedeutung für unsere Gesellschaft. Sie ermöglicht den 

Austausch von Informationen zwischen Individuen. Doch inwieweit ist es heute noch 

notwendig, mehrere Sprachen zu beherrschen, angesichts der Existenz von 

Computern, die in Echtzeit äußerst präzise Übersetzungen liefern können? Diese 

Frage wirft die Debatte auf, ob das Erlernen neuer Sprachen weiterhin von 

Bedeutung ist. 

Die hohe Kompetenz der Übersetzungstechnologien könnte das traditionelle 

Sprachenlernen überflüssig machen. Während das Beherrschen der Muttersprache 

unerlässlich ist, stellt sich die Frage, ob es wirklich erforderlich ist, zwei oder gar drei 

Sprachen zu beherrschen, wenn es doch Übersetzungsprogramme gibt. Das 

Erlernen einer neuen Sprache erfordert von Menschen viele Stunden täglichen 

Einsatz, während ein Übersetzungsprogramm dieselbe Aufgabe in wenigen 

Sekunden und mit Perfektion bewältigt. Es ist daher verständlich, dass Dolmetscher 

und Linguisten befürchten, dass ihre Arbeit durch diese Technologien obsolet 

werden könnte. Die Arbeitswelt wird möglicherweise weniger Dolmetscher und 

Linguisten benötigen. Zudem wird von der Wirtschaft immer weniger 

Mehrsprachigkeit gefordert werden, und die Kunst der Mehrsprachigkeit könnte 

allmählich verloren gehen. 

Trotz dieser Entwicklungen gibt es jedoch Stimmen, die dafür plädieren, dass das 

Erlernen einer Fremdsprache weiterhin wichtig ist, vor allem aus Bildungsgründen. 

Das Erlernen einer neuen Sprache regt zur Reflexion über die eigene Sprache und 

Kultur an. Zudem empfinden viele Menschen es als attraktiv, eine weitere Sprache zu 

beherrschen. Hier spielen kulturelle und soziale Aspekte eine entscheidende Rolle. 

Das Erlernen einer neuen Sprache trägt auch dazu bei, neuronale Prozesse zu 

trainieren und den Informationsspeicher nachhaltig zu erweitern. Es ist daher klar, 

dass das Sprachenlernen auch weiterhin einen gewissen Sinn hat. Zudem weisen 

Übersetzungstechnologien gelegentlich Fehler auf, weshalb Dolmetscher weiterhin 

für die Kontrolle von literarischen, medizinischen oder rechtlichen Texten benötigt 

werden. Ihre Arbeit wird sich zwar verändern, aber nicht notwendigerweise weniger 

werden. 

Trotz der genannten Argumente bleibt festzuhalten, dass das Beherrschen einer 

Zweitsprache oder Drittsprache im Allgemeinen nicht zwingend erforderlich ist. 

Insbesondere beim schriftlichen Kommunizieren erscheint das Erlernen einer 

Fremdsprache sinnlos, da hier keine Emotionen oder Gesten übermittelt werden. Es 

zählt allein der Text, und wenn dieser in einer Fremdsprache verfasst werden soll, 

kann dies problemlos von einem Übersetzungsprogramm übernommen werden. Das 

Erlernen einer Fremdsprache könnte daher buchstäblich eine Zeitverschwendung 

sein. Es genügt vollkommen, wenn jemand seine Muttersprache sehr gut beherrscht. 

In der heutigen Zeit scheint das Beherrschen weiterer Sprachen aufgrund von 

Google Translate und DeepL nicht mehr zwingend erforderlich zu sein. 

Dennoch haben Sprachen in Wirtschaft und Kultur weiterhin wichtige Funktionen. 

Insbesondere in der Kultur ist Sprache unverzichtbar. Gewisse Redewendungen oder 
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Witze können von einem Übersetzungsprogramm nicht so treffend wiedergegeben 

werden wie von einem Menschen. Dies ist der entscheidende Punkt, an dem das 

Erlernen von Sprachen wieder Sinn macht. Ein flüssiger Sprachenaustausch fördert 

die sozialen Beziehungen und ist wichtig, um kulturelle Besonderheiten zu bewahren. 

Nur durch die Sprache einer Kultur kann man diese vollständig verstehen. Aus 

kultureller Perspektive ist Sprache von enormer Bedeutung. Zudem werden 

Sprachwissenschaftler auch weiterhin für verschiedene Tätigkeiten benötigt, was 

zeigt, dass das Erlernen von Sprachen nach wie vor relevant ist. 

Trotz dieser Argumente vollzieht sich ein großer gesellschaftlicher Wandel aufgrund 

der fortschreitenden Übersetzungstechnologien. Einige Experten prognostizieren, 

dass das Erlernen von Sprachen zu einem Hobby der Elite wird. Das, was Latein 

heute ist, könnte morgen Englisch sein: eine tote Sprache, die nicht mehr 

gesprochen wird. Die Bedeutung von Sprachenvielfalt ist noch vorhanden, jedoch 

fraglich, ob sie auch in Zukunft noch Bestand haben wird. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Sprachenvielfalt nach wie vor von großer 

Bedeutung ist. Wirtschaft, Kultur und soziale Beziehungen profitieren weiterhin 

davon. Dennoch übernehmen Übersetzungstechnologien viele Aufgaben und 

reduzieren dadurch die Arbeit von Menschen. Dies könnte zu einem Rückgang der 

Beschäftigung von Linguisten und Dolmetschern führen. 

 

Die Liste von der Analyse der Ausdrucksfehler 
 

1. "Gesellschafft" - Der korrekte Ausdruck ist "Gesellschaft". 

2. "präzise" - Richtig geschrieben. 

3. "mittlerweile" - Der Ausdruck wird zusammengeschrieben: "mittlerweile". 

4. "hinkriegt" - Umgangssprachlich, besser: "bewältigt". 

5. "Dolmetscher" - Korrekt, aber in einigen Fällen unnötig wiederholt. 

6. "erforderlich" - Richtig geschrieben. 

7. "Befürchtung für Dolmetscher und Linguisten" - Besser: "Die Sorge von 

Dolmetschern und Linguisten". 

8. "um eine neue Sprache zu lernen mehrere Stunden am Tag" - Besser: "viele 

Stunden täglich, um eine neue Sprache zu lernen". 

9. "literarische, medizinische oder rechtliche Texte" - Besser: "Texte aus 

Literatur, Medizin oder Recht". 

10. "tote Sprache" - Besser: "ausgestorbene Sprache". 

11. "die Bedeutung von Sprachenvielfalt ist noch vorhanden" - Besser: "die 

Bedeutung von Sprachenvielfalt besteht nach wie vor". 
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Der angepasste Text im Stil einer Erörterung 
 

Die Bedeutung des Sprachenlernens im Zeitalter der 

Übersetzungstechnologien 

 

In einer globalisierten Welt, in der Technologien einen immer größeren Einfluss auf 

unseren Alltag ausüben, stellt sich die Frage nach der Notwendigkeit des Erlernens 

neuer Sprachen. Insbesondere angesichts fortschrittlicher 

Übersetzungstechnologien, die in der Lage sind, Texte in Echtzeit und mit hoher 

Präzision zu übersetzen, scheint die Relevanz des Sprachenlernens in Frage gestellt 

zu sein. 

 

Ein Argument, das häufig vorgebracht wird, ist die Überlegenheit von 

Übersetzungsprogrammen gegenüber dem menschlichen Spracherwerb. Diese 

Programme können komplexe Sprachstrukturen in kürzester Zeit verarbeiten und 

liefern oft akkurate Ergebnisse. Daher könnte man argumentieren, dass das 

traditionelle Sprachenlernen obsolet wird, da die technologischen Lösungen 

effizienter und kostengünstiger sind. 

 

Allerdings darf man nicht außer Acht lassen, dass das Erlernen einer neuen Sprache 

weit mehr als nur die Fähigkeit zur Übersetzung umfasst. Es fördert das Verständnis 

anderer Kulturen, schärft die kognitive Flexibilität und verbessert die 

zwischenmenschliche Kommunikation. Darüber hinaus kann das Beherrschen 

mehrerer Sprachen die beruflichen Aussichten erheblich verbessern, insbesondere in 

internationalen Unternehmen oder im Bereich der Diplomatie. 

 

Ein weiterer Aspekt, der für das Sprachenlernen spricht, ist die menschliche Nuance, 

die Übersetzungsprogrammen oft fehlt. Redewendungen, kulturelle Nuancen und 

subtile Bedeutungen können von Maschinen nur schwer erfasst werden. 

Insbesondere in Bereichen wie Literatur, Medizin und Recht, in denen Präzision und 

Kontextualisierung entscheidend sind, bleiben menschliche Dolmetscher und 

Linguisten unersetzlich. 

 

Trotz der fortschreitenden Technologie und der möglichen Einschränkungen des 

traditionellen Sprachenlernens bleibt die Sprachenvielfalt ein wesentlicher 

Bestandteil unseres kulturellen Erbes und unserer globalen Interaktion. Das Erlernen 

neuer Sprachen trägt nicht nur zur persönlichen und beruflichen Entwicklung bei, 

sondern fördert auch den interkulturellen Dialog und die kulturelle Vielfalt. 
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Insgesamt zeigt sich also, dass das Sprachenlernen trotz der Verfügbarkeit 

fortschrittlicher Übersetzungstechnologien nach wie vor von großer Bedeutung ist. Es 

bietet nicht nur praktische Vorteile, sondern trägt auch zur kulturellen Bereicherung 

und zum Verständnis zwischen den Menschen bei. Daher sollte das Erlernen neuer 

Sprachen auch weiterhin gefördert und geschätzt werden, um die Vielfalt und den 

Reichtum der menschlichen Kommunikation zu bewahren. 

 

Punkte für eine bessere Erörterung  
 

Klare Strukturierung: Eine Erörterung sollte eine klare Struktur haben, die aus 

Einleitung, Hauptteil und Schluss besteht. In der Einleitung sollte das Thema 

eingeführt und die eigene Position oder These dargelegt werden. Der Hauptteil 

sollte die Argumente für und gegen die These ausführlich darstellen und jeweils 

begründen. Im Schlussteil sollten die wichtigsten Argumente zusammengefasst 

und eine Schlussfolgerung gezogen werden. 

Präzise Formulierung der These: Die zentrale These oder Position, die in der 

Einleitung dargelegt wird, sollte klar und präzise formuliert sein. Sie sollte die 

Hauptargumente der Erörterung widerspiegeln und deutlich machen, welche 

Position vertreten wird. 

Argumente und Belege: Jedes Argument, das in der Erörterung vorgebracht 

wird, sollte durch relevante Belege oder Beispiele gestützt werden. Diese Belege 

können aus persönlicher Erfahrung, Expertenmeinungen, Statistiken oder Studien 

stammen. Es ist wichtig, glaubwürdige Quellen zu verwenden und die Argumente 

sorgfältig zu begründen. 

Gegnerische Positionen berücksichtigen: Eine gute Erörterung berücksichtigt 

auch gegnerische Positionen und widerlegt sie gegebenenfalls mit 

überzeugenden Gegenargumenten. Dies zeigt, dass man sich mit verschiedenen 

Perspektiven auseinandergesetzt hat und seine Position gut begründen kann. 

Klare und verständliche Sprache: Die Sprache sollte klar, präzise und gut 

verständlich sein. Fachbegriffe sollten erklärt werden, um sicherzustellen, dass 

der Leser das Geschriebene nachvollziehen kann. Es ist auch wichtig, auf eine 

angemessene Wortwahl und einen angemessenen Stil zu achten. 

Logische Argumentation: Die Argumentation sollte logisch und nachvollziehbar 

sein. Es sollten klare Zusammenhänge zwischen den Argumenten hergestellt 

werden, und der Leser sollte in der Lage sein, die Gedankengänge leicht 

nachvollziehen zu können. 

Kritische Reflexion: Eine gute Erörterung zeichnet sich auch durch kritische 

Reflexion aus. Das bedeutet, dass man nicht nur eigene Positionen und 

Argumente kritisch hinterfragt, sondern auch die gegnerischen Positionen fair und 

sachlich betrachtet. 
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Zusammenfassung 
 

Rechtschreibfehler (Chat-GPT) 
 

Im digitalen Zeitalter sind Emojis aus der täglichen Kommunikation kaum noch 

wegzudenken. Florian Busch, ein Sprachwissenschaftler am Germanistischen Institut 

der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, teilt im Interview mit der „Zeit“ seine 

Einsichten in den Emoji-Gebrauch. Seine Forschungen zeigen, dass die Verwendung 

von Emojis durch eine Vielzahl von Faktoren beeinflusst wird, darunter persönliche 

Vorlieben, Alter, Geschlecht sowie die Beziehung zwischen den 

Kommunikationspartnern. 

 

Emojis bieten die Möglichkeit, die Textnachrichten emotional zu bereichern und 

Missverständnisse zu reduzieren, indem sie den emotionalen Ton einer Nachricht 

vermitteln. Diese Bildzeichen beziehungsweise Emojis haben sich weltweit etabliert, 

weil sie eine universell verständliche Form der Kommunikation darstellen, die 

sprachliche Barrieren überwinden kann. Ihr Erfolg lässt sich durch ihre Einführung in 

den Unicode-Standard im Jahr 2010 und die steigende Alltagsschriftlichkeit durch 

Smartphones erklären. Zudem ergänzen sie unsere Schriftsprache und tragen zu 

einer größeren sprachlichen Variabilität bei. 

 

Busch weist darauf hin, dass Emojis nicht als eigene Sprache zu verstehen sind, 

sondern als Ergänzung zur Schriftsprache, die ähnlich wie Interpunktionszeichen den 

Ton einer Aussage verstärken oder nuancieren können. Die Nutzung von Emojis folgt 

sozialen Normen, die sich innerhalb verschiedener Kommunikationsgemeinschaften 

herausbilden, und wird durch Erwartungen an die Angemessenheit ihrer Verwendung 

in bestimmten Kontexten geprägt. 

 

Interessanterweise beeinflusst die Erwartungshaltung der Empfänger die Emoji-

Nutzung erheblich. So kann das Fehlen eines erwarteten Emojis, wie beispielsweise 

eines Herzchens am Ende einer Nachricht, als bedeutungsvoll wahrgenommen 

werden und Anlass zur Sorge geben, dass etwas in der Beziehung nicht stimmt. 

 

Kulturelle Unterschiede spielen ebenfalls eine Rolle bei der Interpretation von Emojis, 

wobei einige wenige Emojis, wie das Tränen lachende Smiley und das Herz, weltweit 

einheitlich verwendet und verstanden werden. Trotz der breiten Akzeptanz und 

Nutzung von Emojis in der digitalen Kommunikation betont Busch, dass sie die 

traditionelle Schriftsprache nicht ersetzen, sondern bereichern und widerspricht der 

Vorstellung, dass Emojis die Sprachkompetenz beeinträchtigen könnten. 
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Die Liste der Rechtschreibfehler 
 

1. "Germanistischen Institut" sollte "germanistischen Institut" sein. 

2. "Emoji-Gebrauch" sollte "Emoji-Gebrauchs" sein. 

3. "Die Verwendung von Emojis durch eine Vielzahl von Faktoren beeinflusst 

wird" sollte "wird durch eine Vielzahl von Faktoren beeinflusst" sein. 

4. "persönliche Vorlieben, Alter, Geschlecht sowie die Beziehung zwischen den 

Kommunikationspartnern" könnte besser formuliert werden als "persönliche 

Vorlieben, Alter, Geschlecht sowie die Beziehung der 

Kommunikationspartner". 

5. "Emojis bieten die Möglichkeit die Textnachrichten" sollte "Emojis bieten die 

Möglichkeit, die Textnachrichten" sein. 

6. "beziehungsweise Emojis" sollte "beziehungsweise Emojis," sein. 

7. "weltweit etabliert, weil sie eine universell verständliche Form der 

Kommunikation darstellen, die sprachliche Barrieren überwinden kann" könnte 

besser formuliert werden als "weltweit etabliert, da sie eine universell 

verständliche Form der Kommunikation darstellen, die sprachliche Barrieren 

überwinden kann." 

8. "Ihr Erfolg lässt sich durch ihre Einführung in den Unicode-Standard im Jahr 

2010 und die steigende Alltagsschriftlichkeit durch Smartphones erklären" 

sollte "Ihr Erfolg lässt sich durch ihre Einführung in den Unicode-Standard im 

Jahr 2010 und die steigende Alltagsschriftlichkeit durch Smartphones 

erklären." 

9. "Zudem ergänzen sie unsere Schriftsprache und tragen zu einer größeren 

sprachlichen Variabilität bei" sollte "Zudem ergänzen sie unsere 

Schriftsprache und tragen zu einer größeren sprachlichen Variabilität bei." 

10. "aber als Ergänzung zur Schriftsprache, die ähnlich wie Interpunktionszeichen 

den Ton einer Aussage verstärken oder nuancieren können" könnte besser 

formuliert werden als "sondern als Ergänzung zur Schriftsprache, ähnlich wie 

Interpunktionszeichen, die den Ton einer Aussage verstärken oder nuancieren 

können." 

11. "Die Nutzung von Emojis folgt sozialen Normen, die sich innerhalb 

verschiedener Kommunikationsgemeinschaften herausbilden, und wird durch 

Erwartungen an die Angemessenheit ihrer Verwendung in bestimmten 

Kontexten geprägt" sollte "Die Nutzung von Emojis folgt sozialen Normen, die 

sich innerhalb verschiedener Kommunikationsgemeinschaften herausbilden, 

und wird durch Erwartungen an die Angemessenheit ihrer Verwendung in 

bestimmten Kontexten geprägt." 
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12. "Interessanterweise beeinflusst die Erwartungshaltung der Empfänger die 

Emoji-Nutzung erheblich" sollte "Interessanterweise beeinflusst die 

Erwartungshaltung der Empfänger die Emoji-Nutzung erheblich." 

13. "weltweit einheitlich verwendet und verstanden werden" könnte besser 

formuliert werden als "weltweit einheitlich verwendet und verstanden werden." 

14. "trotz der breiten Akzeptanz und Nutzung von Emojis in der digitalen 

Kommunikation betont Busch, dass sie die traditionelle Schriftsprache nicht 

ersetzen, sondern bereichern und widerspricht der Vorstellung, dass Emojis 

die Sprachkompetenz beeinträchtigen könnten" sollte "Trotz der breiten 

Akzeptanz und Nutzung von Emojis in der digitalen Kommunikation betont 

Busch, dass sie die traditionelle Schriftsprache nicht ersetzen, sondern 

bereichern und widerspricht der Vorstellung, dass Emojis die 

Sprachkompetenz beeinträchtigen könnten." 

 

 

Der verbesserte Ausdruck 
 

Im digitalen Zeitalter sind Emojis aus der täglichen Kommunikation nicht mehr 

wegzudenken. Florian Busch, ein Sprachwissenschaftler am Germanistischen Institut 

der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, erläutert in einem Interview mit der 

„Zeit“ seine Erkenntnisse zum Gebrauch von Emojis. Seine Forschungen zeigen, 

dass die Verwendung von Emojis von verschiedenen Faktoren beeinflusst wird, 

darunter persönliche Vorlieben, Alter, Geschlecht sowie die Beziehung zwischen den 

Kommunikationspartnern. 

 

Emojis bieten die Möglichkeit, Textnachrichten emotional zu bereichern und 

Missverständnisse zu reduzieren, indem sie den emotionalen Ton einer Nachricht 

vermitteln. Diese Bildzeichen, besser bekannt als Emojis, haben sich weltweit 

etabliert, da sie eine universell verständliche Form der Kommunikation darstellen, die 

sprachliche Barrieren überwinden kann. Ihr Erfolg lässt sich durch ihre Einführung in 

den Unicode-Standard im Jahr 2010 sowie durch die zunehmende Allgegenwärtigkeit 

von Smartphones erklären. Zudem ergänzen sie unsere Schriftsprache und tragen zu 

einer größeren sprachlichen Variabilität bei. 

 

Busch betont, dass Emojis nicht als eigenständige Sprache zu verstehen sind, 

sondern vielmehr als Ergänzung zur Schriftsprache dienen. Ähnlich wie 

Interpunktionszeichen können sie den Ton einer Aussage verstärken oder 

nuancieren. Die Nutzung von Emojis folgt sozialen Normen, die sich in 

verschiedenen Kommunikationsgemeinschaften herausbilden, und wird von den 

Erwartungen an die angemessene Verwendung in bestimmten Kontexten geprägt. 
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Interessanterweise beeinflusst die Erwartungshaltung der Empfänger die 

Verwendung von Emojis erheblich. Das Fehlen eines erwarteten Emojis, wie 

beispielsweise eines Herzchens am Ende einer Nachricht, kann als bedeutsam 

wahrgenommen werden und Anlass zur Sorge geben, dass etwas in der Beziehung 

nicht stimmt. 

 

Auch kulturelle Unterschiede spielen bei der Interpretation von Emojis eine Rolle. 

Einige wenige Emojis, wie das Tränen lachende Smiley und das Herz, werden 

weltweit einheitlich verwendet und verstanden. Trotz der breiten Akzeptanz und 

Verwendung von Emojis in der digitalen Kommunikation betont Busch, dass sie die 

traditionelle Schriftsprache nicht ersetzen, sondern vielmehr bereichern. Er 

widerspricht der Vorstellung, dass Emojis die Sprachkompetenz beeinträchtigen 

könnten. 

 

Die Liste von der Analyse der Ausdrucksfehler 
 

1. "Im digitalen Zeitalter sind Emojis aus der täglichen Kommunikation nicht mehr 

wegzudenken." - Der Ausdruck ist korrekt, jedoch könnte eine Variation 

eingeführt werden, um die Wiederholung des Ausdrucks "digitales Zeitalter" zu 

vermeiden. Zum Beispiel: "In der heutigen digitalen Ära sind Emojis fester 

Bestandteil unserer täglichen Kommunikation geworden." 

2. "Florian Busch, ein Sprachwissenschaftler am Germanistischen Institut der 

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, erläutert in einem Interview mit der 

„Zeit“ seine Erkenntnisse zum Gebrauch von Emojis." - Der Ausdruck ist 

korrekt, könnte jedoch gestrafft werden, um die Lesbarkeit zu verbessern: 

"Florian Busch, Sprachwissenschaftler am Germanistischen Institut der 

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, teilt im Interview mit der „Zeit“ 

seine Erkenntnisse zum Emoji-Gebrauch." 

3. "Ihre Forschungen zeigen, dass die Verwendung von Emojis von 

verschiedenen Faktoren beeinflusst wird, darunter persönliche Vorlieben, 

Alter, Geschlecht sowie die Beziehung zwischen den 

Kommunikationspartnern." - Der Satz ist grammatisch korrekt, jedoch könnte 

er klarer formuliert werden: "Seine Forschungen zeigen, dass die Verwendung 

von Emojis von verschiedenen Faktoren beeinflusst wird, wie persönliche 

Vorlieben, Alter, Geschlecht und die Beziehung zwischen den 

Kommunikationspartnern." 

4. "Diese Bildzeichen, besser bekannt als Emojis, haben sich weltweit etabliert, 

da sie eine universell verständliche Form der Kommunikation darstellen, die 

sprachliche Barrieren überwinden kann." - Der Ausdruck ist korrekt, könnte 

jedoch etwas präziser sein: "Diese Bildzeichen, auch bekannt als Emojis, 

haben sich weltweit etabliert, da sie eine universell verständliche Form der 

Kommunikation darstellen und sprachliche Barrieren überwinden können." 
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5. "Interessanterweise beeinflusst die Erwartungshaltung der Empfänger die 

Verwendung von Emojis erheblich." - Der Ausdruck ist korrekt, könnte jedoch 

leicht umformuliert werden, um den Fluss zu verbessern: "Es ist interessant zu 

beachten, dass die Erwartungshaltung der Empfänger die Verwendung von 

Emojis erheblich beeinflusst." 

 

Der angepasste Text im Stil einer Erörterung 
 

 Im digitalen Zeitalter haben Emojis eine immer bedeutendere Rolle in der täglichen 

Kommunikation eingenommen. Florian Busch, ein renommierter 

Sprachwissenschaftler am Germanistischen Institut der Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg, hat in einem Interview mit der „Zeit“ seine fundierten Erkenntnisse 

über den Einsatz von Emojis geteilt. Seine Forschungsergebnisse verdeutlichen, 

dass die Verwendung von Emojis durch eine Vielzahl von Faktoren beeinflusst wird, 

darunter persönliche Vorlieben, Altersunterschiede, Geschlecht und die Art der 

Beziehung zwischen den Kommunikationspartnern. 

Emojis sind weitaus mehr als nur dekorative Bildzeichen in unseren Nachrichten. Sie 

bieten eine zusätzliche Dimension, um Emotionen auszudrücken und 

Missverständnisse zu vermeiden. Ihre universelle Verständlichkeit überwindet 

sprachliche Barrieren und hat zu ihrer weltweiten Akzeptanz geführt. Dieser Erfolg 

lässt sich teilweise durch ihre Aufnahme in den Unicode-Standard im Jahr 2010 

sowie die Verbreitung von Smartphones erklären, die eine allgegenwärtige 

Verfügbarkeit ermöglichen. 

Busch betont, dass Emojis keine eigenständige Sprache sind, sondern eine 

Ergänzung zur schriftlichen Kommunikation darstellen. Ähnlich wie 

Interpunktionszeichen können sie den Ton und die Nuancen einer Aussage 

verstärken oder abschwächen. Ihre Verwendung unterliegt sozialen Normen, die in 

verschiedenen Kommunikationskreisen entstehen und die Erwartungen an ihre 

Verwendung in verschiedenen Kontexten prägen. 

Interessanterweise hat die Erwartungshaltung der Empfänger einen erheblichen 

Einfluss auf die Verwendung von Emojis. Das Fehlen eines erwarteten Emojis am 

Ende einer Nachricht kann als bedeutsam wahrgenommen werden und zu 

Unstimmigkeiten in der Kommunikation führen. Trotz ihrer breiten Akzeptanz und 

Verwendung in der digitalen Kommunikation sollten Emojis jedoch nicht die 

traditionelle schriftliche Sprache ersetzen, sondern sie vielmehr bereichern. Busch 

widerspricht entschieden der Vorstellung, dass Emojis die Sprachkompetenz 

beeinträchtigen könnten. 

Insgesamt ist der Einsatz von Emojis ein faszinierendes Phänomen, das weit über 

die bloße Verzierung von Textnachrichten hinausgeht. Ihre Bedeutung und 

Verwendung in der Kommunikation werden weiterhin von Forschern untersucht, 

während sich ihre Rolle in unserem digitalen Zeitalter ständig weiterentwickelt. 
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Punkte für eine bessere Erörterung  
 

Klare Struktur: Beginnen Sie mit einer klaren Einleitung, die das Thema einführt 

und Ihre Position oder Hauptargumente skizziert. Verwenden Sie dann Absätze 

für verschiedene Aspekte Ihres Arguments und schließen Sie mit einer 

schlüssigen Zusammenfassung ab. 

Präzise Argumentation: Stellen Sie sicher, dass Ihre Argumente klar und 

präzise sind. Vermeiden Sie allgemeine Aussagen und stellen Sie Ihre Position 

mit unterstützenden Beweisen, Beispielen oder Studien dar. 

Berücksichtigung gegenteiliger Argumente: Eine gute Erörterung 

berücksichtigt auch gegnerische Ansichten oder Argumente und widerlegt sie 

gegebenenfalls. Dies stärkt Ihre eigene Position und zeigt, dass Sie sich mit 

verschiedenen Perspektiven auseinandergesetzt haben. 

Logischer Fluss: Stellen Sie sicher, dass Ihre Erörterung einen klaren logischen 

Fluss hat. Die Argumente sollten sich organisch entwickeln und sich gegenseitig 

unterstützen. Verwenden Sie Übergangssätze, um den Übergang zwischen den 

Abschnitten zu erleichtern. 

Korrekte Verwendung von Belegen und Quellen: Wenn Sie externe Quellen 

oder Studien zitieren, stellen Sie sicher, dass Sie sie korrekt zitieren und auf sie 

verweisen. Vermeiden Sie es, Behauptungen ohne Unterstützung zu machen, 

und verwenden Sie glaubwürdige Quellen, um Ihre Argumente zu stützen. 

Kritische Reflexion: Reflektieren Sie kritisch über Ihr eigenes Argument und 

betrachten Sie mögliche Schwächen oder Gegenargumente. Eine starke 

Erörterung zeigt nicht nur die Stärken Ihrer Position, sondern auch ein 

Verständnis für ihre potenziellen Grenzen. 

Klare und präzise Sprache: Verwenden Sie klare und präzise Sprache, um Ihre 

Gedanken zu kommunizieren. Vermeiden Sie übermäßig komplizierte Sätze oder 

Fachjargon, es sei denn, er ist unvermeidlich und verständlich für Ihre Zielgruppe. 

Angemessene Länge: Achten Sie darauf, dass Ihre Erörterung angemessen 

lang ist, um alle wichtigen Punkte zu behandeln, aber nicht übermäßig 

ausgedehnt wird. Halten Sie sich an die Anforderungen des Schreibens und 

vermeiden Sie es, sich zu wiederholen oder unnötige Informationen einzufügen. 

 

 


